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LAGEBERICHT DER K+S AKTIENGESELLSCHAFT 

 

Geschäftsfelder und Organisationsstruktur 

 

Rechtliche Konzernstruktur 
Die K+S AG ist die Holding der K+S Gruppe. Die wirtschaftliche Entwicklung der K+S 

Gruppe und damit auch der K+S Aktiengesellschaft wird maßgeblich durch die direkt 

und indirekt gehaltenen Tochtergesellschaften im In- und Ausland bestimmt. In ihrer 

Funktion als Holding erbringt die K+S Aktiengesellschaft vielfältige Dienstleistungen 

für Tochtergesellschaften. Daneben umfasst die Geschäftstätigkeit der K+S Aktien-

gesellschaft die Granulierung des Tierhygieneprodukts CATSAN® für den Partner 

Mars. Die Aktivitäten der K+S Gruppe sind in sechs Geschäftsbereiche unterteilt, die 

strategisch, technisch und wirtschaftlich eng miteinander verknüpft sind. Die Leitun-

gen der Geschäftsbereiche sind mit den Geschäftsführungen der bedeutenden ope-

rativ tätigen Tochtergesellschaften identisch. 

Geschäftsbereiche der K+S Gruppe 
Bedeutende direkte Tochtergesellschaften sind die K+S KALI GmbH, die K+S Salz 

GmbH und die fertiva GmbH. Unter der K+S Salz GmbH sind die esco – european 

salt company GmbH & Co. KG sowie die mit den Geschäftsaktivitäten der Sociedad 

Punta de Lobos S.A. (SPL), Chile, in Verbindung stehenden Gesellschaften zusam-

mengefasst. Die COMPO GmbH & Co. KG wird über eine Zwischenholding gehalten. 

Während bei der K+S KALI GmbH sowie bei der K+S Salz GmbH die ausländischen 

Gesellschaften unter eigenen Tochtergesellschaften zusammengefasst sind, werden 

die ausländischen Unternehmen der Geschäftsbereiche COMPO und fertiva unter 

einer direkten Tochtergesellschaft der K+S AG geführt. Auch die Geschäftsbereiche 

Entsorgung und Recycling sowie Dienstleistungen und Handel (seit 1. Januar 2008 

zusammengefasst unter dem Begriff „Ergänzende Geschäftsbereiche“) sind über 

Tochtergesellschaften mit der K+S Aktiengesellschaft verbunden. 

Der Geschäftsbereich Kali- und Magnesiumprodukte ist nahezu vollständig in der 

K+S KALI GmbH und deren Tochtergesellschaften abgebildet. Neben dem Sitz der 

Zentrale in Kassel sowie 11 Produktionsstandorten in Deutschland und Frankreich 

verfügt die K+S KALI GmbH über zahlreiche Vertriebsstandorte in Europa und Über-
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see. Der Geschäftsbereich Kali- und Magnesiumprodukte ist weltweit einer der wich-

tigsten und in Europa der größte Produzent von Kali- und Magnesiumprodukten. Ne-

ben vielseitig einsetzbaren Spezial- und Standarddüngemitteln für den landwirt-

schaftlichen Bedarf wird auch eine spezifische Produktpalette für industrielle, techni-

sche und pharmazeutische Anwendungen angeboten. 

Der Geschäftsbereich COMPO ist mit der COMPO GmbH & Co. KG und deren inlän-

dischen Tochtergesellschaften sowie über die K+S Beteiligungs GmbH mit zahlrei-

chen Auslandsgesellschaften vertreten. Neben dem Sitz der COMPO-Verwaltung in 

Münster verfügt der Geschäftsbereich in Deutschland u.a. auch über einen Produkti-

onsstandort in Krefeld. Der Geschäftsbereich COMPO ist in Europa der führende 

Anbieter von Premiumprodukten im Bereich der Blumenerden, Spezialdüngemittel 

und Pflanzenpflege. Neben der Produktion auf eigenen Standorten lässt COMPO 

einen Teil der Produkte bei unserem Partner BASF herstellen. Zusammen mit fertiva 

nutzt COMPO über Forschungs- und Entwicklungsverträge außerdem die Innovati-

onskraft der BASF. Darüber hinaus arbeitet COMPO im Bereich der Pflanzenschutz- 

und Schädlingsbekämpfungsmittel für Privatanwender mit dem Schweizer Agribusi-

ness-Unternehmen Syngenta zusammen.  

Der Geschäftsbereich fertiva umfasst die fertiva GmbH in Mannheim sowie zwei Ver-

triebsgesellschaften in Frankreich und Argentinien. fertiva nutzt darüber hinaus zu-

sammen mit den Geschäftsbereichen Kali- und Magnesiumprodukte sowie COMPO 

gemeinsame Vertriebsplattformen in Übersee. fertiva vermarktet die von BASF ex-

klusiv für sie produzierten stickstoffhaltigen Düngemittel im Rahmen eines langfristig 

angelegten Handelsgeschäfts und vertreibt auch zugekaufte Ware anderer namhaf-

ter europäischer Produzenten. 

Der Geschäftsbereich Salz besteht aus der esco GmbH & Co. KG, Hannover, der 

SPL S.A., Santiago de Chile, sowie aus weiteren Tochtergesellschaften im In- und 

Ausland. esco verfügt über drei Steinsalzbergwerke in Deutschland, drei Solbetriebe 

und sieben Siedesalz verarbeitende Betriebe in Deutschland, Frankreich, den Nie-

derlanden, Portugal und Spanien, eine Meersalzkonfektionierungsanlage in Portugal 

sowie über zahlreiche Vertriebsstandorte in Europa. SPL gewinnt Steinsalz im Tage-

bau im Salar Grande der Atacama-Wüste in Chile und betreibt über die Gesellschaft 

Salina Diamante Branco eine Meersalzanlage im Nordosten Brasiliens. In den USA 
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vertreibt die SPL ihre Salzprodukte über die International Salt Company (ISCO). Die 

Produktpalette des Geschäftsbereichs Salz umfasst Speisesalze für private Hausha l-

te und die Nahrungsmittelindustrie sowie Gewerbesalze für den Einsatz in zahlrei-

chen gewerblichen Bereichen (von Färbereien über die Futtermittelproduktion bis 

zum Einsatz bei der Erdöl- und Erdgasexploration) und in der pharmazeutischen In-

dustrie. Während Industriesalz für die chemische Industrie einer der wichtigsten Roh-

stoffe ist, ist Auftausalz für die Sicherheit im Straßenverkehr im Winter ein unver-

zichtbares Produkt.  

Der Geschäftsbereich Entsorgung und Recycling der K+S Gruppe nutzt größtenteils 

die aktiven Produktionsstätten der Kali- bzw. Steinsalzbergwerke. Während der Ver-

trieb von Entsorgungs- und Recyclingdienstleistungen in Deutschland von der in 

Kassel ansässigen K+S Entsorgung GmbH betrieben wird, geschieht dies im europä-

ischen Ausland überwiegend durch die dort ansässigen Gesellschaften der K+S 

Gruppe und in enger Abstimmung mit der K+S Entsorgung GmbH. Das Dienstleis-

tungsangebot des Geschäftsbereichs Entsorgung und Recycling erstreckt sich von 

der untertägigen Verwertung und Beseitigung von Abfällen bis zum Vertrieb von 

Schmelzsalzen an Unternehmen der Sekundäraluminiumindustrie inklusive der 

Rücknahme und Aufbereitung von Aluminiumsalzschlacken. 

Im Geschäftsbereich Dienstleistungen und Handel sind neben der Granulierung von 

CATSAN® weitere für die K+S Gruppe wichtige Serviceaktivitäten gebündelt. Mit der 

Kali-Transport Gesellschaft mbH (KTG) in Hamburg und der data process GmbH (dp) 

in Kassel verfügt die K+S Gruppe über einen eigenen Logistik- bzw. IT-Dienstleister. 

Die Chemische Fabrik Kalk GmbH (CFK) handelt mit verschiedenen Basischemika-

lien und die K+S Consulting GmbH bietet fachspezifische Projektberatungen an. 
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Rechtliche und wirtschaftliche Einflussfaktoren 
Aufgrund des breiten Portfolios der K+S Gruppe und des hohen Einflusses des Ge-

schäftsverlaufs der Tochtergesellschaften auf die wirtschaftliche Entwicklung sind wir 

in der K+S Aktiengesellschaft von zahlreichen Einflussfaktoren abhängig. Unsere 

Tochtergesellschaften werden aufgrund ihrer zum Teil weltweiten Aktivitäten durch 

die gesamtwirtschaftliche Entwicklung sowie durch die Entwicklung spezieller Bran-

chen beeinflusst. Zu den wesentlichen Faktoren gehören insbesondere Wechsel-

kursschwankungen, die Wettbewerbsintensität sowie konjunktur- und witterungsbe-

dingte Nachfrageveränderungen. Darüber hinaus können Änderungen der rechtli-

chen Rahmenbedingungen für uns von Bedeutung sein. Letztendlich wirkt die Ent-

wicklung der Energie- und Rohstoffpreise auf unser Geschäft ein. 

 

Forschung und Entwicklung 
Ein zentraler Schwerpunkt unserer Tätigkeiten ist die Erforschung und Entwicklung 

neuer und verbesserter Produkte. Im Vordergrund steht hierbei die bedarfsgerechte 

Ernährung der Pflanzen über den gesamten Vegetationszyklus hinweg. Nicht weni-

ger bedeutend ist die ständige Überprüfung unserer Produktionsverfahren hinsicht-

lich des nachhaltigen Einsatzes der uns zur Verfügung stehenden Ressourcen sowie 

die Effizienzprüfung beim Einsatz von Kapital, Energie und Personal. Dazu gehört 

auch die weitere Minimierung fester und flüssiger Produktionsrückstände in der Kali-

produktion. Wir entwickeln unsere Verfahren kontinuierlich weiter und prüfen ständig 

neue Technologien und Materialien auf Verbesserungspotenziale für die Prozesse in 

unserem Konzern. Wir betreiben ein eigenes Forschungsinstitut mit den Schwer-

punkten Aufbereitung, Verfahrenstechnik und Analytik. Schließlich unterstützt unsere 

landwirtschaftliche Beratung weltweit Kunden beim Einsatz unserer Produkte und 

fördert so durch gezielte Anwendungsempfehlungen den Verkauf unserer Düngemit-

tel. Um einen effektiven Wissenstransfer der Forschung sicherzustellen und die Syn-

ergiepotentiale optimal zu nutzen, werden alle Forschungsaktivitäten zentral gesteu-

ert und die Forschungsergebnisse in einer zentralen Datenbank gruppenweit verfüg-

bar gemacht. 
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Übernahmerechtliche Angaben gemäß § 289 Abs. 4 HGB 
Ziffer 1: Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals: 

Das Grundkapital beträgt 108,8 Mio. € und ist eingeteilt in 41.250.000 Aktien. Die auf 

den Inhaber lautenden Aktien der Gesellschaft sind Stückaktien ohne Nennbetrag. 

Darüber hinaus existieren keine weiteren Aktiengattungen. 

Ziffer 2: Beschränkungen der Stimmrechte oder der Übertragung von Aktien: 

Jede Aktie besitzt eine Stimme; es existieren weder Beschränkungen der Stimmrech-

te noch Beschränkungen, die die Übertragung von Aktien betreffen. 

Ziffer 3: Direkte oder indirekte Beteiligungen über 10 % am Kapital: 

Mit ihrer 10,3%igen Beteiligung am Kapital überschreitet die BASF SE, Ludwigshafen 

als einziger Aktionär der K+S Aktiengesellschaft die 10 %-Schwelle.  

Ziffer 4: Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen: 

Es existieren keine Sonderrechte, die Kontrollbefugnisse verleihen. 

Ziffer 5: Stimmrechtskontrolle bei Beteiligung von Arbeitnehmern am Kapital: 

Es existieren keine Stimmrechtskontrollen. 

Ziffer 6: Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der Satzung über die Ernen-

nung und Abberufung der Vorstandsmitglieder und über Satzungsänderungen: 

Bestellung und Abberufung des Vorstands regelt § 84 AktG. Danach werden die Vor-

standsmitglieder für die Dauer von höchstens 5 Jahren durch den Aufsichtsrat be-

stellt. 

Nach § 5 der Satzung besteht der Vorstand der K+S Aktiengesellschaft aus mindes-

tens 2 Mitgliedern. Die Anzahl bestimmt der Aufsichtsrat. Er kann ein Vorstandsmit-

glied zum Vorsitzenden des Vorstands ernennen. Der Aufsichtsrat kann die Bestel-

lung zum Vorstandsmitglied oder die Ernennung zum Vorstandsvorsitzenden aus 

wichtigem Grund widerrufen. Satzungsänderungen können durch die Hauptver-

sammlung gemäß § 179 Abs. 2 AktG mit einer Dreiviertelmehrheit des vertretenen 

Kapitals beschlossen werden. 
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Ziffer 7: Befugnisse des Vorstands hinsichtlich der Möglichkeit, Aktien auszugeben 

oder zurückzukaufen: 

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Grundkapital der 

Gesellschaft bis zum 9. Mai 2011 gegen Bar- oder Sacheinlagen um höchstens 

54,4 Mio. € durch Ausgabe von höchstens 20.625.000 neuen, auf den Inhaber lau-

tenden Stückaktien zu erhöhen (genehmigtes Kapital). Bei Durchführung der Kapital-

erhöhung ist den Aktionären grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen. Der Vor-

stand kann mit Zustimmung des Aufsichtsrats das gesetzliche Bezugsrecht allerdings 

unter bestimmten Voraussetzungen bis zu einem Betrag von 27,2 Mio. € (entspre-

chend 10.312.500 Stückaktien) ausschließen. 

Der Vorstand ist ermächtigt, bis zum 31. Oktober 2008 eigene Aktien im Umfang von 

höchstens zehn Prozent der gesamten Stückaktien des Grundkapitals der K+S Akti-

engesellschaft zu erwerben. Die Gesellschaft darf zu keinem Zeitpunkt mehr als zehn 

Prozent der gesamten Stückaktien ihres Grundkapitals halten. Der Erwerb erfolgt 

über die Börse oder mittels eines an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen Kaufan-

gebots. Im Falle des Erwerbs über die Börse darf der gezahlte Kaufpreis je Aktie den 

maßgeblichen Börsenpreis um nicht mehr als 5 Prozent über- oder unterschreiten; 

als maßgeblicher Börsenpreis gilt dabei der gewichtete Durchschnitt der Börsenprei-

se der K+S-Aktie im Computer-Handelssystem XETRA während der letzten zehn 

Börsentage vor dem Erwerb der Aktien. Im Falle des Erwerbs mittels eines an alle 

Aktionäre gerichteten öffentlichen Kaufangebots darf der angebotene Kaufpreis je 

Aktie den maßgeblichen Börsenpreis um nicht mehr als 10 Prozent über- oder unter-

schreiten. 

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, bis zum 8. Mai 2012 mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats Aktien der Gesellschaft, die aufgrund einer Ermächtigung nach § 71 Abs. 1 

Nr. 8 AktG erworben wurden, über die Börse oder durch öffentliches Angebot an alle 

Aktionäre zu veräußern. Die Aktien dürfen in den beiden folgenden Fällen auch in 

anderer Weise, und damit unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre, veräu-

ßert werden:  

? Veräußerung gegen Zahlung eines Geldbetrags, der den maßgeblichen Börsen-

preis nicht wesentlich unterschreitet;  
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? Begebung der Aktien als Gegenleistung zum Zwecke des Erwerbs von Unterneh-

men, Unternehmensteilen oder Beteiligungen an Unternehmen. 

Der Vorstand ist schließlich ermächtigt, bis zum 8. Mai 2012 mit Zustimmung des 

Aufsichtsrats Aktien der Gesellschaft, die aufgrund einer gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 

AktG erteilten Ermächtigung erworben wurden, einzuziehen, ohne dass die Durch-

führung der Einziehung eines weiteren Hauptversammlungsbeschlusses bedarf. Die 

Einziehung hat nach § 237 Abs. 3 Nr. 3 AktG ohne Kapitalherabsetzung in der Weise 

zu erfolgen, dass sich durch die Einziehung der Anteil der übrigen Stückaktien am 

Grundkapital gemäß § 8 Abs. 3 AktG erhöht. Die Ermächtigungen zum Erwerb eige-

ner Aktien, zu ihrer Veräußerung bzw. zu ihrem Einzug können jeweils ganz oder 

teilweise, im letzteren Fall auch mehrmals, ausgeübt werden. 

Ziffer 8: Wesentliche Vereinbarungen, die unter der Bedingung eines Kontrollwech-

sels infolge eines Übernahmeangebots stehen: 

Zur Finanzierung des Erwerbs der SPL-Gruppe im Jahr 2006 schloss K+S einen 

Kreditvertrag mit einem Bankenkonsortium. Die Vertragsbedingungen sehen vor, 

dass für den Fall, dass eine oder mehrere allein oder gemeinschaftlich handelnde 

Person(en) die Kontrolle über die K+S Aktiengesellschaft erhält bzw. erhalten, alle 

geleisteten Vorauszahlungen der Bank sofort fällig und zahlbar und alle sonstigen 

Verpflichtungen hinfä llig werden. 

Ziffer 9: Entschädigungsvereinbarungen, die für den Fall eines Übernahmeangebots 

mit den Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern getroffen sind: 

Derartige Vereinbarungen bestehen sowohl mit den Mitgliedern des Vorstands als 

auch mit Führungskräften der K+S Aktiengesellschaft; die genaue Ausgestaltung, die 

für Vorstand und die übrigen Teilnehmer des Optionsprogramms identisch ist, wird im 

Vergütungsbericht erläutert.  
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Erläuterungsbericht des Vorstands gemäß § 175 Abs. 2 Satz 1 AktG 
i. V. m. § 289 Abs. 4 HGB 
Da die zu den Ziffern 1 bis 6 der §§ 289 Abs. 4 HGB zu machenden Angaben für sich 

selbst sprechen, beschränken wir uns an dieser Stelle auf folgende Erläuterungen 

gemäß § 175 Abs. 2 Satz 1 AktG:  

? Die Hauptversammlung hat dem Vorstand die Möglichkeit eingeräumt, mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats eine Kapitalerhöhung mit begrenztem Bezugsrechtsaus-

schluss durchzuführen (Genehmigtes Kapital). Hierdurch wird der Gesellschaft ein 

weit verbreitetes Instrument an die Hand gegeben, mit dessen Hilfe sich bietende 

Gelegenheiten zur Durchführung von Akquisitionen schnell und flexibel genutzt 

werden können. Der Vorstand wird von dieser Möglichkeit nur dann Gebrauch ma-

chen, wenn der Wert der neuen Aktien und der Wert der Gegenleistung in einem 

angemessenen Verhältnis stehen.  

? Die dem Vorstand von der Hauptversammlung ferner erteilte Ermächtigung, in be-

grenztem Umfang eigene Aktien der Gesellschaft zu erwerben, ist ebenfalls ein in 

vielen Unternehmen übliches Instrument. Durch die Möglichkeit, die eigenen Aktien 

wieder zu veräußern, wird die Gesellschaft in die Lage versetzt, z. B. langfristig ori-

entierte Anleger im In- und Ausland zu gewinnen oder Akquisitionen flexibel zu fi-

nanzieren. Die weiter bestehende Möglichkeit zur Einziehung eigener Aktien stellt 

eine ebenfalls übliche Verwendungsalternative im Interesse der Gesellschaft und 

ihrer Aktionäre dar.  

? Zur Finanzierung des Erwerbs der SPL-Gruppe wurde mit einem Bankenkonsorti-

um ein Kreditvertrag geschlossen. Die darin für den Fall eines Kontrollerwerbs ver-

einbarten Regelungen sind bei vergleichbaren Transaktionen üblich und zum 

Schutz der berechtigten Gläubigerinteressen angemessen.  

? Die mit den Mitgliedern des Vorstands bestehenden Vereinbarungen für den Fall 

eines Übernahmeangebots berücksichtigen in angemessenem Umfang sowohl die 

berechtigten Interessen der Betroffenen als auch der Gesellschaft und ihrer Aktio-

näre. 

 

Grundzüge des Vergütungssystems 
Die Angaben nach § 289 Abs. 2 Nr. 5 HGB sind im Vergütungsbericht des Corporate-

Governance-Kapitels enthalten; der Vergütungs-bericht ist auch Bestandteil des La-

geberichts. 
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Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 

Der Umsatz der K+S Aktiengesellschaft lag mit 55,1 Mio. € um 4,6 Mio. € (+9%) über 

dem Vorjahreswert. Dies resultiert zum einen aus einer erhöhten Mengenabforde-

rung unseres Partners Mars bei der Granulierung von CATSAN®zum anderen lagen 

auch die Umsätze aus den für Tochtergesellschaften erbrachten Dienstleistungen 

über dem Vorjahresniveau. 

 

Das Ergebnis vor Steuern lag mit 84,9 Mio. € deutlich unter dem Vorjahreswert von 

169,8 Mio. € (-84,9 Mio. €). Ursächlich war ein niedrigeres Beteiligungsergebnis, das 

gegenüber dem Vorjahr (196,7 Mio. €) um 22% auf 152,8 Mio. € zurückgegangen ist. 

Das Beteiligungsergebnis wurde insbesondere durch die aus dem Ergebnisabfüh-

rungsvertrag mit der K+S KALI GmbH resultierende Verlustübernahme von –60,8 

Mio. € (Vorjahr +142,7 Mio. €) belastet. Ergebniserhöhend wirkten dagegen eine 

Sonderschüttung aus der Kapitalrücklage der K+S KALI GmbH (46,8 Mio. €) und die 

Gewinnausschüttung der K+S Investments Ltd. (25,0 Mio. €). Zudem konnten die 

Kali-Transport Gesellschaft mbH mit 22,0 Mio. € (Vorjahr: 16,6 Mio. €), die fertiva 

GmbH mit 21,0 Mio. € (Vorjahr: 11,8 Mio. €), die K+S Beteiligungs GmbH (Holding 

der ausländischen COMPO- und fertiva Gesellschaften) mit 19,5 Mio. € (Vorjahr: 7,3 

Mio. €) und die K+S Entsorgung GmbH mit 5,8 Mio. € (Vorjahr: 5,5 Mio. €) ihren Er-

gebnisbeitrag teils deutlich verbessern. Die Ergebnisabführung der K+S Salz GmbH 

als Holding der esco GmbH & Co. KG und der SPL-Gruppe  belief sich auf 69,1 Mio. 

€ und fiel aufgrund der Auflösung von Gewinnrücklagen bei der esco GmbH & Co. 

KG (75,2 Mio. €) deutlich höher aus als im Vorjahr aus (10,1 Mio. €). Das Ergebnis 

nach Steuern unserer Gesellschaft sank auf 82,5 Mio. € und liegt damit um -53,5 

Mio. €  unter dem Vorjahreswert (136,0 Mio. €). Die Eigenkapitalrendite erreichte 

hierdurch 24% (Vorjahr: 40%). 

Der Rückgang des Zinsergebnis von -18,4 Mio. € auf -31,7 Mio. € ist im Wesentli-

chen auf den gestiegenen Zinsaufwand bei verbundenen Unternehmen und Kreditin-

stituten zurückzuführen. 

 

Das Anlagevermögen liegt mit 1.052 Mio. € in etwa auf dem Niveau des Vorjahres 

undhat einen Anteil von 65% an der um 198 Mio. € gestiegenen Bilanzsumme (Vor-

jahr: 74%). 
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Wir weisen per 31. Dezember 2007 insgesamt 568,5 Mio. € Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten aus . Das entspricht einem Anstieg um 315,4 Mio. € (Vorjahr: 

253,1 Mio. €) und ist im Wesentlichen auf die Darlehensaufnahme für Prämienzah-

lungen für das US-Dollarhedging zurückzuführen. Von diesen Verbindlichkeiten ha-

ben 234,0 Mio. € eine Laufzeit von unter einem Jahr und 334,5 Mio. € eine Laufzeit 

von mehr als einem Jahr. Die Eigenkapitalquote beträgt nun 21% (Vorjahr: 24%). Die 

Sonstigen Rückstellungen haben überwiegend langfristigen Charakter. Die Finanzie-

rung unserer Gesellschaft erfolgt damit in erheblichem Maße aus langfristig zur Ver-

fügung stehenden Mitteln. 

 

Wesentliche Ereignisse 
? Der internationale Markt für Kalidüngemittel zeichnet sich einerseits durch eine 

starke Nachfrage und andererseits durch ein knappes Angebot aus. Infolgedessen 

haben sich allein im letzten Jahr die Preise für Kaliumchlorid weltweit beinahe ver-

doppelt.  

? Der westeuropäische Auftausalzmarkt wurde im Jahr 2007 vom wärmsten Winter in 

der Geschichte der Wetteraufzeichnungen geprägt; dies steht im krassen Gegen-

satz zum Jahr 2006, das anhaltend winterliche Bedingungen bis in den April hinein 

aufwies. Das ungewöhnlich schwache Auftausalzgeschäft in Europa war daher 

ausschlaggebend für den erheblichen Ergebniseinbruch unseres europäischen 

Salzgeschäfts im Berichtsjahr. 

? Der schwächer gewordene US-Dollar machte mehrere Anpassungen unserer zur 

Währungssicherung eingesetzten Devisenoptionen notwendig. Dadurch ver-

schlechterte sich der durchschnittliche Sicherungskurs inkl. Prämienzahlungen für 

den Geschäftsbereich Kali- und Magnesiumprodukte von 1,09 USD/EUR im Jahr 

2006 auf 1,33 USD/EUR im Jahr 2007. Der Sicherungserfolg belief sich damit auf 

9,5 Mio. € (Vorjahr: 65,3 Mio. €). Darüber hinaus haben wir im vergangenen Jahr 

359,1 Mio. € dafür aufgewendet, neue Sicherungsgeschäfte für die Jahre 2008 bis 

2010 abzuschließen sowie die für diesen Zeitraum erworbenen Devisenoptionen 

dem schwächeren US-Dollarkurs anzupassen. Dies hatte signifikante Auswirkun-

gen auf unseren Cashflow des Jahres 2007. 

? Als Folge aus der Änderung der Kurssicherungsstrategie wurden die bei den Toch-

tergesellschaften K+S KALI GmbH, K+S Salz GmbH und COMPO GmbH & Co. KG  

verbliebenen Bandbreitenoptionen an die K+S Aktiengesellschaft übertragen. Auf-
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grund der Entwicklung des US-Dollarkurses waren zum 31. Dezember 2007 Wert-

berichtigungen auf den niedrigeren beizulegenden Wert in Höhe von 41,7 Mio. € 

vorzunehmen.  

Mitarbeiter 
Zum 31. Dezember 2007 waren 491 Mitarbeiter (Vorjahr: 475 Mitarbeiter) bei der 

K+S Aktiengesellschaft beschäftigt. Davon waren 13 Auszubildende (Vorjahr: 10 

Auszubildende). 

Risikobericht 

Risikopolitik 

Die Geschäftspolitik der K+S Gruppe ist daran ausgerichtet, dauerhaft angemessene 

Renditen zu erwirtschaften und den Unternehmenswert kontinuierlich zu steigern. Da 

unternehmerisches Handeln von der Übernahme angemessener Risiken nicht zu 

trennen ist, steht der verantwortungsvolle Umgang mit diesen Risiken im Vorder-

grund des Risikomanagements. Dabei verstehen wir Risiken als mögliche negative 

Abweichungen von einem geplanten Ergebnis. Systematisches Risikomanagement 

zur frühzeitigen Erkennung und Kontrolle von Risiken ist die fortwährende Aufgabe 

des Vorstands und Führungsaufgabe in jedem Verantwortungsbereich.  

Die Organisation der K+S Gruppe gewährleistet klare und eindeutige Entscheidungs-

strukturen. Sie ist niedergelegt in den Organisationsprinzipien der K+S Gruppe, die 

insbesondere das Zusammenwirken der Holding-Einheiten mit den Geschäftsberei-

chen im Rahmen der Matrixorganisationsstruktur regeln und die Grundlage für die 

jeweiligen Verantwortlichkeiten innerhalb des Überwachungssystems sind. Darüber 

hinaus haben wir in der K+S Gruppe ein Compliance-System mit präventivem Cha-

rakter eingerichtet. 

Chancenmanagement 
In der K+S Gruppe sind Risiko- und Chancenmanagement eng miteinander ver-

knüpft. Bei Chancen handelt es sich um mögliche positive Abweichungen von einem 

geplanten Ergebnis. Unser Chancenmanagement leiten wir im Wesentlichen aus den 

Zielen und Strategien der Geschäftsbereiche ab und sorgen für ein angemessenes 

Chancen-Risiko-Verhältnis. Die direkte Verantwortung zum frühzeitigen und regel-

mäßigen Identifizieren, Analysieren und Managen von Chancen obliegt dem operati-
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ven Management in den Geschäftsbereichen bzw. den zentralen Holding-Einheiten 

und ist ein integraler Bestandteil der konzernweiten Planungs- und Steuerungssys-

teme. Wir beschäftigen uns dazu intensiv mit detaillierten Markt- und Konkurrenzana-

lysen, Marktszenarien, den relevanten Kostentreibern und kritischen Erfolgsfaktoren 

auch im politischen Umfeld des Unternehmens. Daraus werden konkrete geschäfts-

bereichsspezifische Chancenpotenziale abgeleitet und im Rahmen von Zielvereinba-

rungsgesprächen zwischen Vorstand und den Geschäftsbereichsverantwortlichen 

diskutiert und vereinbart. Ausgewählte Chancenpotenziale der K+S Gruppe werden 

im Prognosebericht erläutert. 

Risikomanagement 
Unsere Geschäftsbereiche weisen unterschiedliche Chancen- und Risikoprofile auf, 

zu deren frühzeitiger Erkennung, Bewertung und Begrenzung wir unsere konzern-

einheitlichen Planungs-, Steuerungs- und Kontrollsysteme nutzen. Die eingesetzten 

Methoden der Risikoerhebung reichen von Markt- und Wettbewerbsanalysen über 

enge Kontakte zu Kunden, Lieferanten und Institutionen bis zur Verfolgung von Risi-

koindikatoren aus dem wirtschaftlichen und gesellschaftspolitischen Umfeld. Die Be-

wertung der Risiken erfolgt anhand von potenziellen Eintrittswahrscheinlichkeiten und 

Schadenhöhen. Die möglichen einmaligen oder nachhaltigen Auswirkungen auf die 

Unternehmensziele werden entscheidungsorientiert aufbereitet. Ein weiterer Baustein 

des Risikomanagements ist die Entwicklung von gegensteuernden Maßnahmen bei 

alternativen Risikoszenarien. So können wir Risiken systematisch und gezielt entge-

genwirken und Chancen konsequent nutzen. 

Durch konzernweite Vorgaben hat der Vorstand im Rahmen seiner Gesamtverant-

wortung für die K+S Gruppe ein systematisches und effizientes Risikomanagement 

geschaffen. Die direkte Verantwortung zur Früherkennung, Analyse, Steuerung und 

Kommunikation der Risiken obliegt dem operativen Management in den Geschäfts-

bereichen und den zentralen Holding-Einheiten. Im Rahmen von Zielvereinbarungs-

gesprächen zwischen Vorstand und den Verantwortlichen der Geschäftsbereiche 

sowie durch regelmäßige Berichterstattung informieren die Geschäftsbereiche über 

Veränderungen der geschäftsbereichsindividuellen Risikosituation. Dabei werden nur 

solche Risiken berücksichtigt, deren potenzielle Eintrittswahrscheinlichkeit 5 Prozent 

oder mehr beträgt und die gleichzeitig differenzierte geschäftsbereichsbezogene 

Schadenpotenziale überschreiten. Die Risikoprofile haben sowohl einen Bezug zum 
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laufenden Jahr als auch zur Mittelfristplanung für insgesamt drei Jahre. Erwartete 

Risiken mit einer Eintrittswahrscheinlichkeit von 50 Prozent und mehr werden in der 

Planung bzw. Hochschätzung in Form eines Ergebnisabschlags berücksichtigt. Die 

Risiken auf Konzernebene werden quartalsweise zusammengefasst. Mit diesen In-

strumenten kann der Vorstand regelmäßig und zeitnah prüfen, ob sich Einschätzun-

gen und Rahmenbedingungen verändert haben und welche Maßnahmen unter Um-

ständen ergriffen werden müssen. Kurzfristig auftretende Risiken werden bei Eilbe-

dürftigkeit unabhängig von den normalen Berichtswegen direkt an den Vorstand 

kommuniziert. Die Information des Aufsichtsrats durch den Vorstand erfolgt ebenfalls 

regelmäßig und zeitnah. Geschäfte und Maßnahmen von besonderer Bedeutung und 

Tragweite bedürfen nach Maßgabe einer konzernweit geltenden Regelung der Zu-

stimmung des Vorstands und in besonderen Fällen auch des Aufsichtsrats.  

Darüber hinaus wird die Funktionsfähigkeit des Risikomanagementsystems regelmä-

ßig von einer geschäftsbereichsübergreifenden Arbeitsgruppe und der internen Revi-

sion überprüft. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse dienen zur weiteren Verbesse-

rung der Früherkennung und Steuerung von Risiken. Die Funktionsfähigkeit und Effi-

zienz unseres Risikofrüherkennungssystems wird durch die Abschlussprüfer regel-

mäßig geprüft. Das bestehende System hat sich bewährt und ist geeignet, solche 

Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, die den Fortbestand des Unternehmens ge-

fährden könnten. 

Im Folgenden werden Einschätzungen zum Eintritt bzw. der möglichen Wirkung von 

Risiken nach Gegensteuerungsmaßnahmen unter den derzeitigen Rahmenbedin-

gungen abgegeben; diese werden aus Konzernsicht vorgenommen und beziehen 

sich auf den Mittelfristzeitraum. Die Bewertungsstufen zum Eintritt eines Risikos er-

folgen nach den qualitativen Kriterien „unwahrscheinlich, möglich, wahrscheinlich“, 

die Bewertungsstufen zur möglichen Wirkung nach den qualitativen Kriterien „mode-

rat, wesentlich, bestandsgefährdend“. Eine Veränderung der Rahmenbedingungen 

kann im Zeitverlauf zu einer Neubewertung unserer Einschätzungen führen. 

Derivative Finanzinstrumente 
In der K+S Gruppe werden derivative Finanzinstrumente eingesetzt, um insbesonde-

re Risiken aus Fremdwährungsgeschäften entgegenzuwirken. Eine vom Vorstand 

verabschiedete interne Richtlinie zum Einsatz derivativer Finanzinstrumente regelt 
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die Art der zu verwendenden Derivate, Sicherungsstrategien, Zuständigkeiten, Abläu-

fe und Kontrollmechanismen. Die Geschäfte mit derivativen Finanzinstrumenten wer-

den, bis auf vereinzelte Ausnahmen, zentral abgeschlossen. So ist sichergestellt, 

dass der Vorstand über alle wesentlichen Risiken und über die bestehenden Siche-

rungsgeschäfte stets umfassend informiert ist.  Die Finanzgeschäfte werden nur mit 

Banken hoher Bonität abgeschlossen. 

Umfeld- und Branchenrisiken 
Ausgehend von den ökonomischen und rechtlichen Einflüssen auf die Entwicklung 

der K+S Gruppe bestehen neben der Entwicklung des US-Dollarkurses (vgl. Erläute-

rungen zu „Fremdwährungsrisiken“) folgende Umfeld- und Branchenrisiken:  

Negative Entwicklung von Angebot und Nachfrage 

Der Eintritt neuer Wettbewerber oder die Schaffung zusätzlicher Kapazitäten durch 

Wettbewerber in unseren Geschäftsfeldern könnte zu temporären Überkapazitäten 

mit entsprechenden Auswirkungen auf die Mengen- und Preisentwicklung führen. 

Diesen Risiken würden wir mit aktiver Mengen- und Preispolitik begegnen. Straffes 

Kostenmanagement, Qualitätssicherung und Kundenorientierung tragen dazu bei, 

unsere Marktstellung zu festigen.  

Die Rahmenbedingungen für Düngemittel und Pflanzenpflegeprodukte schätzen wir 

weiterhin positiv ein, da wir auch in den nächsten Jahren weltweit eine kontinuierlich 

steigende Nachfrage erwarten. Insbesondere in der Kaliindustrie dürften zusätzliche 

Produktionskapazitäten gerade ausreichen, um die zukünftig erwartete weiter wach-

sende Nachfrage abzudecken. Negative Einflüsse hätten mit Blick auf die gegenwär-

tigen Rahmenbedingungen eine moderate Wirkung; wir halten sie derzeit allerdings 

für unwahrscheinlich. 

In den anderen Geschäftsfeldern sind diesbezügliche Beeinträchtigungen dagegen 

möglich, aber unter den derzeitigen Marktbedingungen moderat. 

Einflüsse durch Länderrisiken 

Grundsätzlich sind tiefgreifende Veränderungen von politischen, gesellschaftlichen 

und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Produktions- und Absatzländern nicht 

auszuschließen. Derartige Entwicklungen können zum Wegfall großer Kunden, 

Transferschwierigkeiten bei Kapitaldienstleistungen und der Enteignung von Be-
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triebsvermögen (Länderrisiken) führen. Solche negativen Einflüsse hätten eine we-

sentliche Wirkung auf die Finanz-, Vermögens- und Ertragslage. Sie sind aber derzeit 

unwahrscheinlich. 

Verteuerung der Energiekosten 

Unsere Produktionskosten werden in nicht unerheblichem Maße vom Energiepreis,  

insbesondere für den Bezug von Gas, beeinflusst. Steigende Erdölnotierungen füh-

ren in der Regel zu einer Verteuerung des Gasbezugs. Kooperationen mit Energie-

unternehmen sollen künftig über den Bezug von Dampf aus Ersatzbrennstoff-

Heizwerken an unseren Standorten das Ergebnisrisiko verringern; darüber hinaus 

kommen Absicherungsgeschäfte zum Einsatz, sofern diese einen substantiellen Si-

cherungserfolg erwarten lassen. Ein sich gegenüber dem Euro abschwächender 

USD-Wechselkurs hat zudem einen dämpfenden Effekt auf den Anstieg der Energie-

kosten. Entsprechende Beeinträchtigungen halten wir für möglich, die Wirkung in Re-

lation zu den erwarteten Ergebnissen bewerten wir als moderat.  

Unternehmensstrategische Risiken 
Wir streben profitables und nachhaltiges Wachstum an. Investitions- sowie Beteili-

gungsentscheidungen wurden und werden grundsätzlich nach diesem Kriterium be-

urteilt. Unternehmensstrategische Risiken können daraus resultieren, dass Erwar-

tungen, die in interne Projekte (wie z. B. Investitionen) sowie in Akquisitionen und 

strategische Kooperationen gesetzt wurden, nicht erfüllt werden. Mit der Integration 

erworbener oder zu erwerbender Unternehmen können z. B. schwierige steuer-

rechtliche Fragestellungen verbunden sein sowie Belastungen für die Beziehungen 

zu Kunden und Mitarbeitern entstehen. Weiterhin müssen im Laufe der Integration 

des erworbenen Unternehmens logistische Abläufe vereinheitlicht werden. Mit früh-

zeitigen Chancen- und Risikoanalysen durch erfahrene Facheinheiten, gegebenen-

falls unterstützt durch externe Berater, begrenzen wir diesbezügliche  

Risiken. 

Mit der Erschließung neuer Märkte, Zukäufen sowie Kooperationen in bereits existie-

renden Geschäftsbereichen wollen wir unsere Strategie umsetzen, die auf den Aus-

bau unserer Marktpositionen als Anbieter von Spezialitäten ausgerichtet ist. Dabei 

sollen möglichst auch Synergien mit bestehenden Geschäften genutzt werden. Die 

Implementierung effizienter Qualitätssicherungssysteme sowie Zertifizierungen tra-
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gen dazu bei, durch kundenorientierte Qualität zu überzeugen und die Stellung in 

den Märkten zu festigen. Bei Bedarf werden Geschäftsprozesse auch mit Hilfe von 

externen Beratern untersucht und verbessert. Sich verändernden Rahmenbedingun-

gen begegnen wir weiterhin mit vielfältigen technischen, organisatorischen sowie 

personellen und tarifvertraglichen Maßnahmen, um weitere Kostensenkungen und 

Flexibilisierungen zu erreichen. So beinhaltet unser Vergütungssystem bereits einen 

relativ hohen, jedoch ausbaufähigen Anteil an variablen Entgeltbestandteilen. Der 

variable Anteil steigt mit der Führungsverantwortung. Wir sind dabei, diesen Ansatz 

verstärkt auch in den internationalen Gesellschaften der K+S Gruppe einzuführen. 

Leistungswirtschaftliche Risiken - Beschaffung 
Beschaffungsrisiko durch Lieferantenausfälle und Lieferengpässe 

Lieferantenausfälle und Lieferengpässe bei speziellen Roh-, Hilfs- und Betriebsstof-

fen, Handelswaren sowie bergbauspezifischer Maschinenausstattung könnten zu 

potenziellen Kosten- und Lieferrisiken führen. Dies gilt auch für die Beschaffung von 

logistischen Dienstleistungen. Mit Marktanalysen, gezielter Lieferantenauswahl und 

Lieferantenbewertung, langfristigen Liefervereinbarungen, klar definierten Qualitäts-

standards sowie modernen Einkaufsmethoden minimieren wir diese Beschaffungsri-

siken. Dadurch wird sichergestellt, dass die Waren- und Transportverfügbarkeit in der 

benötigten Menge und Qualität zeitgerecht gewährleistet ist. Das mögliche verblei-

bende Beschaffungsrisiko bewerten wir für uns insgesamt als moderat. 

Steigende Frachtraten 

Im Überseegeschäft sind bei den Seefrachten für Großschiffe durch eine Verknap-

pung des zur Verfügung stehenden Frachtraums (global hohes Ladungsaufkommen) 

erhöhte Kostenbelastungen entstanden. Durch langfristige Frachtraumsicherung mit 

hohem Festpreisanteil und auch durch Umstellung auf Containerlieferungen konnten 

wir diese Entwicklung weitgehend auffangen. Wir erwarten in naher Zukunft keine 

wesentliche Verschlechterung dieser Situation. Entsprechende Beeinträchtigungen 

halten wir für möglich, sehen sie aber in Relation zu den erwarteten Ergebnissen als 

moderat an. 

Verteuerung Ammoniak 

Den Kosten der bei BASF zugekauften stickstoffhaltigen Düngemittel liegen Welt-

marktpreise für Ammoniak zugrunde. Diese sind in den letzten Jahren zwar stark ge-
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stiegen, es ist bisher aber weitgehend gelungen, diesen Kostenanstieg über die Prei-

se weiterzugeben. Bei schwieriger werdendem Wettbewerbsumfeld mag dies bei fer-

tiva nicht immer gelingen; aufgrund der vertraglichen Regelungen mit BASF wird das 

daraus erwachsende mögliche Risiko für K+S jedoch als moderat eingestuft. 

Leistungswirtschaftliche Risiken – Absatz und Vertrieb 
Reduzierung Anti-Dumping-Schutz 

Nach Abschluss der neuen Regelungen zum Anti-Dumping-Schutz gegen unfairen 

Wettbewerb mit Kalidüngemitteln aus Russland und Weißrussland für den europäi-

schen Markt im Jahr 2006, war ein zunehmender Wettbewerb in der EU zu beobach-

ten. Aufgrund der hohen Kalinachfrage auf dem Weltmarkt und der zwischenzeitlich 

eingetretenen deutlichen Preiserhöhungen halten sich die Effekte derzeit noch in 

Grenzen. Bei einer Veränderung der Marktsituation ist ein erneuter Anstieg des Wett-

bewerbsdrucks in Europa nicht auszuschließen. Dies könnte dazu führen, dass wir 

einen größeren Anteil unserer Produkte in Übersee vermarkten müssen. Das Scha-

denpotenzial der abgeschwächten Anti-Dumpingmaßnahmen hängt vom Absatzzu-

wachs in Übersee und der jeweiligen Kosten- und Preissituation ab und wird vor dem 

Hintergrund des derzeit auf den Überseemärkten vorherrschenden Preisniveaus als 

moderat eingeschätzt. Der Eintritt eines möglichen Schadens ist daher momentan als 

unwahrscheinlich einzuordnen.   

Einflüsse durch Witterungsabhängigkeit 

Ein nennenswertes Absatzrisiko resultiert für die Geschäftsbereiche Kali- und Mag-

nesiumprodukte, fertiva, COMPO sowie Salz aus der generellen Witterungsabhän-

gigkeit. Eine dauerhaft nasskalte Witterung während der insbesondere für Europa 

wichtigen Frühjahrssaison kann zu Absatzverschiebungen und eventuell zu Absatz-

einbußen bei Düngemitteln und Pflanzenpflegeprodukten führen. Milde Winter in den 

Hauptabsatzgebieten für Auftausalz können zu Umsatz- und Ergebniseinbußen füh-

ren. Diesem Risiko begegnen wir mit bedarfsorientierter Produktionssteuerung und 

flexiblen Arbeitszeitmodellen. Eine Absicherung durch spezielle Derivate wurde auf-

grund der aus unserer Sicht unattraktiven Marktkonditionen bisher nicht vorgenom-

men. Entsprechende Beeinträchtigungen halten wir für möglich, deren Wirkung be-

werten wir in Relation zu den erwarteten Ergebnissen als moderat.  
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Leistungswirtschaftliche Risiken – Produktion und Umwelt 
Produktionstechnische Risiken 

Die Produktionsanlagen der K+S Gruppe zeichnen sich durch ein hohes Leistungs-

potenzial aus. Durch den Einsatz vielfältiger Überwachungs-, Erkundungs- und Kon-

trollsysteme können wir mögliche Produktionsrisiken frühzeitig erkennen und ent-

sprechend reagieren. Mit einer Vielzahl von Maßnahmen zur Qualitätssicherung, 

vorbeugender Instandhaltung und kontinuierlicher Anlagenkontrolle werden Risiken 

verringert. Dazu tragen auch Zertifizierungen nach internationalen Normen und die 

ständige Weiterentwicklung unserer Anlagen und Produkte bei. Für Feuerschäden 

und damit verbundene Produktionsausfälle haben wir Versicherungen abgeschlos-

sen. Aufgrund unserer Vorsorgemaßnahmen bewerten wir die verbleibenden mögli-

chen Produktionsrisiken als moderat.  

Verschärfung Umweltrecht 

Aufgrund von öffentlichen und politischen Diskussionen über künftig höhere Anforde-

rungen an die Umweltverträglichkeit, sind – ungeachtet von anerkannten Umweltver-

träglichkeitsprüfungen – Einflüsse auf die Erteilung und den Bestand von Betriebs-

genehmigungen und Planfeststellungsbeschlüssen sowie wasserrechtlichen Geneh-

migungen möglich. Im Geschäftsbereich Kali- und Magnesiumprodukte können durch 

Einschränkungen bezüglich der Entsorgung salzhaltiger Halden- und Produktions-

wässer Produktionsrisiken entstehen. Derzeit werden diese Wässer auf Basis was-

serrechtlicher Genehmigungen in Vorfluter eingeleitet oder in unterirdischen Ge-

steinsschichten versenkt. Angesichts unserer ökologischen und ökonomischen Ver-

antwortung gehört auch die weitere Minimierung fester und flüssiger Produktions-

rückstände in der Kaliproduktion zu den Schwerpunkten unserer Forschungs- und 

Entwicklungstätigkeit. Ferner werden unter Beteiligung von unabhängigen Gutach-

tern alle denkbaren Entsorgungsalternativen geprüft. Es ist möglich, dass sich daraus 

ergebende Konzepte, die die nachhaltige Entsorgungssicherheit unter größtmögli-

cher Schonung der Umwelt gewährleisten sollen, über den Betrachtungszeitraum 

hinaus auch zu wesentlichen Zusatzkosten führen. 

Kohlendioxid-Einschlüsse in Lagerstätten 

Kohlendioxid-Einschlüsse in bestimmten Lagerstätten stellen ein latentes Gefahren-

potenzial dar. Um Auswirkungen auf Menschen, Maschinen und Lagerstätten so ge-

ring wie möglich zu halten, wird die Gewinnung untertage stets unter Beachtung von 
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besonderen Sicherheitsrichtlinien für eventuelle CO2-Ausbrüche durchgeführt. Das 

mögliche Schadenpotenzial ha lten wir für moderat.  

Arbeitsplatzgrenzwerte 

Risiken für unsere Bergbauaktivitäten können aus der EU-Initiative zur Festsetzung 

von indikativen Arbeitsplatzgrenzwerten für Stickstoffmonoxid (NO) und Stickstoffdi-

oxid (NO2) sowie Kohlenmonoxid (CO) resultieren, die wir für überzogen halten. 

Durch eine intensive Zusammenarbeit zwischen der EU-Kommission, den nationalen 

Regierungen sowie den betroffenen Unternehmen und deren Interessenverbänden 

sollen langfristig sinnvolle, realistische Grenzwerte erreicht werden. Konkrete Aussa-

gen über erforderliche Maßnahmen zur Verminderung der NO-Konzentration am un-

tertägigen Arbeitsplatz und daraus resultierenden Zusatzkosten hängen von den 

endgültigen Grenzwerten ab. Mittelfristig sind Beeinträchtigungen möglich, die wir 

derzeit als moderat einschätzen. 

Leistungswirtschaftliche Risiken – Forschung und Entwicklung 
Gravierende Risiken im Bereich Forschung und Entwicklung können wir nicht erken-

nen, da die für K+S relevanten Märkte nur einem begrenzten technologischen Wan-

del unterliegen. Unsere eigenen Entwicklungsaktivitäten haben wir durch For-

schungskooperationen mit industriellen Partnern und auch Hochschulen intensiviert. 

So werden laufend technische Chancen zur Kostensenkung untersucht. Das Risiko, 

Produkte zu entwickeln, die unsere Kunden nicht akzeptieren, ist aufgrund unserer 

guten Kundenkontakte als gering einzustufen. Zudem betreiben wir bei landwirt-

schaftlichen Kunden eine intensive Anwendungsberatung, durch die wir künftige Be-

dürfnisse frühzeitig erkennen können.  

Daneben ist unser internes Qualitätsmanagement ein wesentlicher Bestandteil zur 

Vermeidung von Ineffizienzen und somit zur Erreichung unseres Geschäftserfolges. 

Das Wissensmanagement hat in der K+S Gruppe einen hohen Stellenwert. Dabei 

sind die Mitarbeiter in einen strukturierten, kontinuierlichen Verbesserungsprozess 

aktiv einbezogen.  

Personalrisiken 
Maßgebliche Faktoren für die erfolgreiche Entwicklung der K+S Gruppe und das er-

folgreiche Management von Chancen und Risiken sind insbesondere die Kompetenz 

und das Engagement der Mitarbeiter. Zur Sicherung und Stärkung dieser Faktoren 
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trägt unsere Berufsausbildung als wichtige Investition in die Zukunft bei, auch im Hin-

blick auf den demographischen Wandel. Durch praxisorientierte Nachwuchsförde-

rung, gezielte Weiterbildungsmaßnahmen und Förderung von Potenzialträgern er-

weist sich die K+S Gruppe als attraktiver Arbeitgeber, der insbesondere auch Füh-

rungskräfte langfristig an sich binden kann. Mit dieser Strategie und unserem ver-

stärkten Engagement in der Zusammenarbeit mit ausgewählten Hochschulen bieten 

wir qualifizierten Mitarbeitern viel versprechende berufliche Perspektiven. Damit sind 

wir für den zunehmenden Wettbewerb auf dem Arbeitsmarkt um Fach- und Füh-

rungskräfte gut gerüstet. Schlüsselpositionen werden regelmäßig im Hinblick auf eine 

vorausschauende Nachfolgeplanung analysiert und geeignete Kandidaten auf diese 

Aufgaben vorbereitet. Weitere Elemente sind eine zielgruppenorientierte Betreuung 

und Beratung sowie attraktive Anreizsysteme. Daher halten wir Beeinträchtigungen, 

die wir als lediglich moderat bewerten, für unwahrscheinlich. 

Informationstechnische Risiken 
Datensicherheit 

Die wachsende Vernetzung der Informationssysteme und die Notwendigkeit deren 

permanenter Verfügbarkeit stellen hohe Anforderungen an die eingesetzten Informa-

tionstechnologien. Möglichen Risiken begegnen wir mit dem Einsatz moderner Hard- 

und Software nach aktuellen Sicherheitsstandards. Zur sicheren Abwicklung von Ge-

schäftsprozessen findet eine ständige Überprüfung und Anpassung unserer IT-

Systeme statt. Im gesamten Konzern setzen wir eine weitgehend einheitliche EDV-

Infrastruktur ein. Neben der erforderlichen Wirtschaftlichkeit sind Kompatibilität und 

Sicherheit der EDV-Systeme und des Datenbestandes gewährleistet. Wir halten we-

sentliche Gefahren im Zusammenhang mit der Informationssicherheit oder Risiken 

aus der verwendeten Informationstechnologie für unwahrscheinlich.   

Ausfall Rechenzentrum 

Das Rechenzentrum wird als 2-Standorte-Rechenzentrum betrieben. Dadurch sind 

die wesentlichen Bereiche durch Redundanz gesichert. Stromversorgung, Datenlei-

tungen und Überwachungssysteme sind doppelt ausgelegt. Alle Systeme werden 

permanent überwacht und Störungen werden automatischen oder manuell behoben. 

Beeinträchtigungen hätten bei kurzzeitigem Ausfall eine moderate Wirkung, sind aber 

unwahrscheinlich.  
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Finanzwirtschaftliche Risiken 
Liquiditätsrisiken 

Die Konzernfinanzierung sowie die Begrenzung der finanzwirtschaftlichen Risiken 

werden zentral gesteuert.  

Die Liquidität wird laufend überwacht und über ein zentrales Cash-Pooling bestmög-

lich gesteuert. Bei der Geldanlage besteht das Ziel, die Erträge aus liquiden Mitteln 

risikoarm zu optimieren. Bei allen Anlageformen dürfen festgelegte Bonitätsanfor-

derungen an die Emittenten nicht unterschritten werden. Die Einhaltung solider fi-

nanzwirtschaftlicher Kennzahlen stärkt die Finanzlage der K+S Gruppe. Für den im 

Jahr 2006 vollzogenen Erwerb der chilenischen SPL wurde zu attraktiven Konditio-

nen ein Konsortialkredit aufgenommen. Für weitere Finanzierungsvorhaben, z. B. 

Akquisitionen, bestehen hinreichende zusätzliche Finanzierungsmöglichkeiten. Be-

sondere Abhängigkeiten von einzelnen Kreditgebern bestehen nicht. Derzeit halten 

wir für die K+S Gruppe ein Liquiditäts- oder Finanzierungsrisiko für unwahrscheinlich. 

Rating des Unternehmens  

Ein Rating einer externen Rating-Agentur besteht derzeit nicht. Die solide Bilanz-

struktur und die uns zur Verfügung stehenden Kreditpotenziale haben uns bisher 

nicht dazu veranlasst, einen kostenintensiven Ratingprozess bei einer Rating-

Agentur zu durchlaufen. Uns vorliegende Informationen von verschiedenen, namhaf-

ten Kreditinstituten zeigen, dass wir dort mit einer günstigen Bonitätseinstufung beur-

teilt werden. 

Fremdwährungsrisiken 

Aus der internationalen Ausrichtung der Geschäftstätigkeit ergeben sich für die K+S 

Gruppe besondere Herausforderungen beim Fremdwährungsmanagement. Der ge-

samte Fremdwährungsanteil beträgt knapp ein Drittel des Konzernumsatzes. Im Ge-

schäftsbereich Kali- und Magnesiumprodukte sowie im Nordamerikageschäft des 

Geschäftsbereichs Salz können Wechselkursschwankungen, insbesondere gegen-

über dem US-Dollar, eine bedeutende Rolle spielen. Um diesen Wechselkursrisiken 

entgegenzuwirken, setzen wir derivative Finanzinstrumente ein. Dabei werden in den 

o. g. Geschäftsbereichen die Nettopositionen, also die aus Fremdwährungsumsätzen 

resultierenden Einzahlungen abzüglich der in Fremdwährung zu zahlenden Kosten 

(im Wesentlichen Frachten), mit Hilfe von Derivaten, i.d.R. Optionen, gegen Kurs-
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schwankungen gesichert. Es werden nicht nur erwartete Fremdwährungseinzahlun-

gen auf Basis getätigter Umsätze gesichert, sondern auch erwartete Einzahlungen 

auf der Grundlage geplanter Umsätze. Die Sicherungsgeschäfte reichen derzeit bis 

Ende 2008 bei einem Sicherungsvolumen in Höhe von rund 840 Mio. US-Dollar und 

einem im „worst case“ festgeschriebenen USD-Sicherungskurs von etwa 1,50 

USD/EUR. In Relation zu den derzeitigen Ergebnissen und bei der aktuellen Siche-

rungsstrategie halten wir das mögliche Risiko aus Wechselkursschwankungen für 

moderat. 

Für das Europageschäft des Geschäftsbereichs Salz sowie den Geschäftsbereich 

Entsorgung und Recycling gibt es kaum Wechselkursrisiken, da dieser Umsatz fast 

ausschließlich in Euro getätigt wird. In den Geschäftsbereichen fertiva und COMPO 

werden Wechselkursrisiken auf der Absatzseite durch Wechselkurschancen auf der 

Rohstoffbeschaffungsseite ausgeglichen. Hier schließen wir darüber hinaus zusätzli-

che Devisentermingeschäfte zum Zeitpunkt der Forderungsentstehung ab. 

Aus der bis Ende 2007 verfolgten Sicherungsstrategie bestehen noch Bandbreiten-

optionen für die Jahre 2008 bis 2010, deren Marktwert am Bilanzstichtag rund 174 

Mio. € betrug. Diese sind nicht mehr zur Absicherung operativer Zahlungseingänge 

vorgesehen. Ziel ist es, die Bandbreitenoptionen sukzessive zu aktuellen Marktwer-

ten zu veräußern oder sie gegebenenfalls bis zur Fälligkeit zu behalten. Aufgrund der 

Volatilität des US-Dollarkurses besteht das Risiko, dass die vereinbarten Grenzen 

der Bandbreiten erreicht werden und die Optionen damit verfallen. Prämienaufwen-

dungen zur Abwendung eines möglichen Verfalls der Optionen sind nicht mehr vor-

gesehen. 

Anstieg des allgemeinen Zinsniveaus 

Steigende Zinsen würden das Finanzergebnis belasten. Von den Finanzverbindlich-

keiten der K+S Gruppe zum 31. Dezember 2007 sind rund 10 Prozent durch 

Festsatzfinanzierungen bzw. durch Zinssicherungen (Zinscaps) gegen einen Zinsan-

stieg gesichert. Der überwiegende Teil der Finanzverbindlichkeiten hat eine kurzfris-

tige Zinsbindung und unterliegt insoweit einem Zinsänderungsrisiko. Zur Steuerung 

dieses Risikos werden regelmäßig Zinsanalysen erstellt. Ein Anstieg der relevanten 

Referenzzinsen um 1 Prozent -Punkt hätte im Jahr 2008 unter sonst gleichen Bedin-

gungen einen Einfluss auf das Konzernergebnis vor Ertragsteuern von nicht mehr als 
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1 Prozent. Die Auswirkungen von grundsätzlich möglichen Zinsschwankungen be-

werten wir als moderat. 

Forderungsausfall 

Risiken aus Zahlungsausfällen sind größtenteils entweder durch Ausfuhrpauscha l-

gewährleistungen (ausländischer Nicht-OECD-Bereich) oder durch Euler-Hermes-

Kreditversicherungen (Inland und ausländischer OECD-Bereich) gedeckt. Der Ver-

zicht auf Forderungssicherung erfolgt nur nach einer ausdrücklichen Autorisierung 

und einer kritischen Überprüfung der langfristigen Kundenbeziehung. Negative Ein-

flüsse durch ein Forderungsausfallrisiko, das zu einer moderaten Beeinträchtigung 

der Finanzlage der K+S Gruppe führen könnte, sind daher unwahrscheinlich. 

Sonstige Risiken 
Rechtliche und steuerrechtliche Risiken 

Die EU-Kommission hat im Juni 2007 die beihilferechtliche Genehmigung zur Fort-

führung der Steuerbegünstigung für besonders energieintensive Unternehmen bis 

Ende 2009 erteilt. Hierbei geht es um die Begrenzung der Nettobelastung aus der 

Ökosteuer im Rahmen des so genannten Spitzenausgleichs. Der Spitzenausgleich 

kann nach dieser Genehmigung zunächst bis Ende 2012 unter der Voraussetzung 

fortgeführt werden, dass die Deutsche Wirtschaft ihre in der Klimavereinbarung zu-

gesagten Ziele einhält. Falls die Genehmigung über 2009 hinaus nicht erteilt wird, 

drohen ab diesem Zeitpunkt energiesteuerliche Mehrbelastungen, die die internatio-

nale Wettbewerbsfähigkeit unserer standortgebundenen Produktion beeinträchtigen 

könnten. Hieraus resultierende Belastungen schätzen wir als moderat ein. Darüber 

hinaus bestehen keine nennenswerten (steuer-)rechtlichen Risiken, die wesentlichen 

Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben könnten.  

Organisationsrisiken 

Risiken aus Steuerungs- und Kontrollsystemen sowie Organisations- und Führungs-

risiken sehen wir nicht. 

Riskotransfer 
Ein Transfer von Risiken auf Versicherer erfolgt zum Teil durch Abschluss von Kon-

zernversicherungsverträgen. Ziel ist eine risiko- und prämienadäquate Versiche-

rungsdeckung mit angemessenen Selbstbehalten. Die Maßnahmen zur vorbeugen-

den Schadenverhütung werden in Zusammenarbeit mit den Versicherern regelmäßig 
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überprüft, um Schäden möglichst zu vermeiden bzw. die im Schadenfall entstehen-

den Kosten zu reduzieren.  

Beurteilung der Gesamtrisikosituation 
Die Einschätzung des Gesamtrisikos erfolgt auf Grundlage des Risikomanagement-

systems in Kombination mit den eingesetzten Planungs-, Steuerungs- und Kontroll-

systemen. Zu den wesentlichen potenziellen Risiken der zukünftigen Entwicklung der 

K+S Gruppe gehören insbesondere Absatz- und Fremdwährungsrisiken sowie Risi-

ken aus der Verschärfung des Umweltrechts. Zum jetzigen Zeitpunkt sind auf Basis 

der Erkenntnisse unserer mittelfristigen Planung keine gravierenden Risiken für die 

zukünftige Entwicklung erkennbar, die einzeln oder in Wechselwirkung mit anderen 

Risiken zu einer dauerhaften und wesentlichen negativen Beeinträchtigung der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage der K+S Gruppe führen könnten. Künftige Chan-

cenpotenziale sind dabei in die Beurteilung des Gesamtrisikos nicht eingeflossen. 

Organisatorisch haben wir alle Voraussetzungen geschaffen, um frühzeitig über mög-

liche Chancen- und Risikosituationen informiert zu sein. 

 

Nachtragsbericht 

Nach Schluss des Geschäftsjahres haben sich keine signifikanten Änderungen bei 

den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen bzw. unserer Branchensituation ergeben. 

Es gibt auch keine anderweitigen für die K+S Aktiengesellschaft zu berichtende Er-

eignisse von besonderer Bedeutung. 

 

Prognosebericht 

Wir gehen davon aus, dass die positive Geschäftsentwicklung für die K+S Gruppe in 

diesem und dem nächsten Jahr anhalten wird. Dabei wird die Entwicklung im Ge-

schäftsbereich Kali- und Magnesiumprodukte ganz entscheidend für das Ausmaß 

des Ergebniswachstum der K+S Aktiengesellschaft sein: So erwarten wir im Ge-

schäftsbereich Kali- und Magnesiumprodukte sowohl beim Umsatz als auch beim 

Ergebnis im Jahr 2008 jeweils eine kräftige und im Jahr 2009 eine weitere leichte 

Steigerung. Unser Ausblick stützt sich dabei vor allem auf die folgenden Prämissen:  

 

? eine weltweit weiter steigende Nachfrage nach Kalidüngemitteln,  

? einen US-Dollarkurs in der Nähe des aktuellen Kurses bei 1,44 USD/EUR,  
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? Öl- und Gaspreise auf dem derzeitigen Niveau sowie 

? ein durchschnittliches Auftausalzgeschäft im vierten Quartal 2008 sowie einen 

normalisierten Auftausalzabsatz im Jahr 2009 in Europa und Nordamerika. 

 

Für das Jahr 2008 erwarten wir bei der Granulierung des Tierhygieneprodukts CAT-

SAN® eine höhere Mengenabforderung unseres Partners Mars (ehemals Master-

foods); der Umsatz aus der Granulierung sollte daher den hohen Wert des Jahres 

2007 nochmals übertreffen. 

 

Darüber hinaus bleibt es Schwerpunkt unserer Strategie, in den angestammten Ge-

schäftsfeldern weiter zu wachsen; dies schließt Akquisitionen und Kooperationen ein. 

 

 

 

Kassel, 22. Februar 2008 

 

K+S Aktiengesellschaft 

Der Vorstand 



K+S Aktiengesellschaft
Bilanz zum 31. Dezember 2007

in T€ 31.12.2007 31.12.2006

Immaterielle Vermögensgegenstände 130 164
Sachanlagen 16.298 15.619
Finanzanlagen 1.035.172 1.035.225

Anlagevermögen 1.051.600 1.051.008

Vorräte 11.332 2.234
Forderungen und sonstige
 Vermögensgegenstände 514.375 292.722
Sonstige Wertpapiere 32.373 59.086
 Kassenbestand, Guthaben bei
 Kreditinstituten 1.937 8.680

Umlaufvermögen 560.017 362.722

Rechnungsabgrenzungsposten 113 159

AKTIVA 1.611.730 1.413.889

Gezeichnetes Kapital 108.800 108.800
Kapitalrücklage 39.140 39.140
Andere Gewinnrücklagen 109.180 109.180
Bilanzgewinn 82.500 82.500

Eigenkapital 339.620 339.620

Sonderposten mit Rücklageanteil - 12.371

Rückstellungen für Pensionen und
 ähnliche Verpflichtungen 90.745 92.099
Steuerrückstellungen 372 7.863
Sonstige Rückstellungen 131.407 135.679

Rückstellungen 222.524 235.641

Verbindlichkeiten 1.049.586 826.257

PASSIVA 1.611.730 1.413.889



K+S Aktiengesellschaft

Gewinn- und Verlustrechnung

1. Januar bis 31. Dezember 2007

in T€ 2007 2006

Umsatzerlöse 55.061 50.509

Herstellungskosten der zur Erzielung der 
Umsatzerlöse erbrachten Leistungen 54.508 50.299

Bruttoergebnis vom Umsatz 553 210

Vertriebskosten 2.302 2.047

Allgemeine Verwaltungskosten 18.328 17.240

Forschungskosten 3.763 2.832

Sonstige betriebliche Erträge 50.539 56.417

Sonstige betriebliche Aufwendungen 62.622 42.774

Beteiligungsergebnis 152.843 196.653

Abschreibungen auf Wertpapiere 
des Umlaufvermögens 399 157

Zinsergebnis -31.650 -18.397

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit / Ergebnis vor Ertragsteuern 84.871 169.833

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.371 33.849

Jahresüberschuss 82.500 135.984



K+S Aktiengesellschaft

Entwicklung des Anlagevermögens   

zum 31. Dezember 2007
 Bruttobuchwerte Nettobuchwerte

in T€ Stand am Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand am Stand am Zugänge Abgänge Umbuchung Stand am Stand am Stand am
01.01.2007  31.12.2007 01.01.2007  31.12.2007 31.12.2007 31.12.2006

 
Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie  
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 5.149 26 36 888 6.027 4.985 59 35 888 5.897 130 164
Geleistete Anzahlungen - - - - - - - - - - - -

5.149 26 36 888 6.027 4.985 59 35 888 5.897 130 164

 
Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche
Rechte und Bauten einschließlich
der Bauten auf fremden Grundstücken 54.623 3.449 868 128 57.332 44.312 3.013 793 149 46.681 10.651 10.311
Technische Anlagen und Maschinen 34.340 91 2.790 -932 30.709 32.309 503 2.781 -967 29.064 1.645 2.031
Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 13.105 1.398 411 -57 14.035 9.855 1.175 357 -70 10.603 3.432 3.250
Geleistete Anzahlungen    
und Anlagen im Bau 27 570 - -27 570 - - - - - 570 27
 102.095 5.508 4.069 -888 102.646 86.476 4.691 3.931 -888 86.348 16.298 15.619
 

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 1.034.011 281 - - 1.034.292 26.537 - - - 26.537 1.007.755 1.007.474
Ausleihungen an verbundene Unternehmen 27.100 - 100 - 27.000 - - - - - 27.000 27.100
Beteiligungen 66 - - - 66 - - - - - 66 66
Ausleihungen an sonstige Beteiligungen - - - - - - - - - - - -
Sonstige Ausleihungen und andere
Finanzanlagen 596 23 257 - 362 11 - - - 11 351 585

1.061.773 304 357 - 1.061.720 26.548 - - - 26.548 1.035.172 1.035.225

Anlagevermögen 1.169.017 5.838 4.462 - 1.170.393 118.009 4.750 3.966 - 118.793 1.051.600 1.051.008

Abschreibungen


